
Wer war ich
eigentlich und was
tat ich hier? Warum
tat ich es? Bin ich
wach oder träume
ich, welche Person
bin ich?

Ich fühle mich wie
Spiegelungen des
Lichtes auf dem vom
Wind bewegten
Wasser, hell
aufblitzend, von den
Wellen bewegt,
unstet und ohne feste
Form, trügerisch und
vergänglich.

Ich bin hilflos dem
mächtigen Drängen
des Körpers und der
Seele ausgeliefert,
meine Vernunft ist
wie tot. Die Pforten
der Seele sind weit
geöffnet, kein
Wächter steht mehr
da und die starken
Winde gehen durch
mich hindurch.

Ich weiβ nicht ob ich
wache oder schlafe,
wer ich bin oder was
ich tue. Ich bin
verloren in der Lust

der
Sinne,
bin im
Niemand
sland
zwischen
den
Welten,

ganz
Mensch,
ganz
Tier.


